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Die Oberdeutſche Zeitung er⸗ * 1 1 7 1 Die großherzoglicheſcheint taͤgl 0 0

zer

berdeutſche Zeitung .
geaqeben. D

Karlsruhe . Mittwoch , 25 . Juni

Zugeſtändniſſe , welche durch den Handelsvertrag vom 2. April
1824 Preußen von Großbritannien erhielt , durch Repreſſalien

erlangt wurden , welche die Kabinettsorder vom 20 . Juni 1822
angeordnet hatte , alſo gerade durch dasjenige Mittel , welches man
ietzt für ſo unzweckmäßig erklärt , daß man ſich deſſelben ſogar für

Zukunft begibt. Ein Schreiben aus London in der Allge⸗
meinen Zeitung theilt über die Verhältniſſe zu jener Zeit nun⸗
mehr nähere Notizen mit , welche, aus amtlichen Quellen geſchöpft
find . Graf Maltzahn , der preußiſche Geſandte , erklärte damals
Hrn . Huskiſſon mit dürren Worten :

G f * * N. I j
Uageſtändnißſe Gan 9Deutſchland auf dem eingeſchlagenen Wege zwar die Zugeſtändniſſe von 18241

erzielte , aber ganz gegen die richtige Theorie , vermöge deren manWir haben ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht , daß die [auf das Mittel , welches damals half , nunmehr ohne Opfer ver —
zichtet , weil man ſich deſſelben ohnehin nicht bedient haben würde
Anſtatt ſich Repreſſalien offen zu halten , wartet man weit zweck —
mäßiger ab , bis die öffentliche Meinung in England ſelbſt ſi
von der Zuläſſigkeit einer

b

ch
Aufhebung der beſtehenden Schifffahrts⸗Beſchränkungen überzeugt haben wird , — ein Reſultat , welches ,

da England auf den Verzich möglicher Gegenmaßregeln einen ge⸗
wiſſen Werth zu legen ſcheint , zwar noch in einiger Ferne ſtehen
mag , aber denn doch zuletzt einmal eintreten muß . Nach richti
gen Theorien war Graf Maltzahn im Jahr 1821 für einen Brit⸗
tenfreſſer zu erklären , der zum Merkantilſyſtem zurückkehren , undSie haben uns mit Ihren Hafen⸗ und Leuchtthurms - Geldern in der alten Geſchichte mit den von England ausgeübten Schiff⸗und Ihren Unterſchiedszöllen auf preußiſche Schiffe das Bei⸗Ink 90 „„„ fahrts - Beſchränkungen auf einmal etwas Neues ſehen wollteſpiel gegeben , und wir ſind nicht über dieſes Beiſpiel hinaus⸗

gegangen . Bis jetzt haben wir uns damit begnügt , blos un⸗
ſere Hafen⸗ und Tonnengelder auf die Schiffe zu erhöhen ; Der Landrath der bayriſchen Provinz Schwaben hat , nach Pro⸗allein die Abſicht meiner Regierung iſt , Sie im nächſten tokollauszügen in öffentlichen Blättern , im Intereſſe der Lein —

wandfabrikation unter Anderm beantragt , dem Komité
landwirthſchaftlichen Vereins den Betrag von 166

Jahre noch genauer mittelſt Auflegung von Differentialzöllenzuf die in Ihren Schiffen eingeführten Waaren nachzuahmen .Unſer Zweck iſt eine gerechte Beſchützung unſerer eigenen

desDes
500 fl. zum An⸗

5 8 kauf und zur Vertheilung von Rigaer , ſeeländiſchem , Tyroler , und
Schifffahrt , und ſo lange das Maß unſeres Schutzes das⸗ 4„ rheinländiſchem Leinſamen zuzuweiſen , und ſich dabei ferner dahin
lenige nicht überſteigt , welches Sie in Ihren Häfen den brit —
tiſchen Schiffen gewähren , können wir nicht einſehen , mit eeuen“ 33welchem Grunde Sie ſich beſchweren wollen . Soll jedoch die früher in Schwaben ſo ſchwunghaft betrie9 h if bene Lein tion dem Lande erhalten werden, und der

Dieſe einfache und kräftige Sprache verfehlte denn auch ihre
Fla

8

6
lten v

1
6 41 R achsbau ſick elohnen , ſo iſt die Einführung der Maſchi⸗

Wirk , licht 8 uSkifor If˖ 63 1 8 hne 1 u 9 der J
Wirkung nicht ; Hr. Huskiſſon ſelbſt erklärte darüber im Unter⸗ 4 . e 33˖

GCAi uliſſen ſelbf
nenſpinnerei unerläßlich , und das ſo gewonnene Fabrikat durch3

4 Zölle auf außervereiniſche Linnen zu ſchützen. OhneWas hätten wir auf eine ſolche Antwort der preußiſchen ſolche Einſchreitungen wird unausweichlich der ganze deutſcheRegierung anſtändiger Weiſe entgegnen können ? Vielleicht Linnenhandel in engliſche Hände fallen , indem bereits die
deutſchen Linnen mit den engliſchen nicht mehr Preis h
können , und letztere ſchon Deutſchland zu
ginnen .

werden uns die Einen ſagen , wir hätten uns an die freund⸗
ſchaftlichen Geſinnungen dieſer Regierung wenden ſollen ; wir
hätten ihr vorzuſtellen gehabt , daß ihre Schifffahrt die Diffe⸗
rentialzölle ia ſchon ſeit lange Lezahle ;

832 ätten die Vor⸗
Die Erkenntniß des richtigen Syſtemes , welches uns in neue⸗

theile geltend machen ſollen , welche Preußen von dem Handel
A

mit England ziehe . Dergleichen Gründe ſind auch bei der [fer Zeit s pſeas
Verhandlung nicht verabſäumt worden , allein ſie haben wenig f falls noch nicht rech durchdringen zu w
gefruchtet gegen die Thatſache , welche der Konſul in Danzig [ländiſche Induſtrie , durch künſtliche Sch

alten
überſchwemmen be

ugsburg eben⸗
ollen . Wenn eine aus —

tätigt , daß alle preußiſchen Rheder zu Grunde gehn . An⸗deutſchen Induſtrie , welche dieſer Schutzmittel ermangelt , den Range werden uns vielleicht ſagen: „ Eure Pflicht wäre geweſen , abgewinnt , ſo wird die letztere ſofort eine unnatürliche , alsmittelſt Erhöhung unſerer Hafengelder und Differentialzölle ]welche ſelber behauptet , ohne Schutz nicht beſtehen zu können , undauf preußtſche Schiffe Repreſſalien zu ergreifen . “ Ich habe
wenn ſie auf dieſe Art zum Abſterben gebracht wird , ſo hat ſie

ſchon im Allgemeinen meine Gründe gegen die Rathſamkeit
K5 E 8 die volle Beruhigung , nach allen Regeln der Kunſt geſtorben zu

eines ſolchen Verfahrens angeführt ; wir ſind nicht in der
Konk

8
iſt ſte B

Handelsblü
2 8 yn. No rrenz tie erſte Bedingung der gan 8b ELage , ein Syſtem von Handelsfeindſeligkeiten zu beginnen , ſeyn. Konkürrenz iſt die erſte Bedingung der Handelsblüte , und8 22 1Ff 8 landiſche Märfte ins dieſe erſy

das , wenn es von beiden Seiten ſeine rechtmäßigen Folgen [da man auf ausländiſchen Märkten uns dieſelbe verſperrt , ſo

utzmittel gehoben , einer 1

hat , nur zu gegenſeitiger Ausſchließung führen kann . Bei müſſen wir wenigſtens auf dem inländiſchen Markte das Prinzipdieſer Lage der Dinge iſt es meiner Anſicht nach klüger , wir retten , auch ohne Gegenſeitigkeit , da bei der Einfuhr fremdergehen auf eine freundſchaftliche Unterhandlung mit der preußi⸗ Waaren 1) die Zollkaſſe , und 2 ) diejenigen Konſumenten , welcheſchen Regierung nach dem Grundſatz unſeres Handelsvertragesg 3 — tage Nichts produziren , ſich beſſer befinden . Geht ein Induſtrie —mit Nordamerika *) ein , alle Unterſchiedsabgaben auf die——
2 weig darüber zu Grunde , ſo war es ein unnatürlicher , und die

Schiffe und Waaren beider Länder in den Häfen derſelben 9
— nöge Cn 55 3 1wechſelſeitig aufzuheben . etreffend e mögen, we 6 as übrig behalteMan ſieht , wie weit man damals noch zurück war , indem man ſich bei engliſchen oder holländiſchen Unternehmungen bethei⸗—

ligen , worauf ſie in England oder Holland den erforderlichen) Der Londoner Korreſpondent bemerkt dazu , daß die Vereinigten Staaten [ [Schutz, und in Deutſchland die erforderliche Handelsfreiheitübrigens , auß erhalb der Grãänzen der wechſelſeitig auf die eigenen Natur⸗ für ſich haben werden .und Gewerbserzeugniſſe ſich beſchränkenden Gleichſtellung , der brittiſchenSchifffahrt die engliſchen Schifffahrts⸗Geſetze vergelten .8
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tung . ) Mit Theorien , mit Spekulationen Berlin , 13. Juni Se Maj . der König , der geſtern von
der Hochzeitfeier in Neuſtrelitz ＋ im Schloſſe wieder eintrafſtrakten Prinzipien wird Niemand die Maſſen in Bewegung

etzen wenn die und Prinzipien auch die allerbeſten wird übermorgen , von mehreren Generalen begleitet , den

wären . Einzelne Schichten im Volke intereſſiren ſich wohl leb⸗über
Na und Magdeb d, nach So mmerſ

haft dafür , ſie gewinnen Boden in manchen Kreiſen und werden K burg aufbrechen . Dieſer Ort liegt im Regierungsbezi

4 zur Ueberze ac aber bis ins innerſte Mark einer Nation [ burg , unmittelbar an der braunſchweigiſchen Gränze . Früher eine
in ihrer Geſammtheit dringen ſie nicht . Dahin dringt nur der Pkönigliche Domäne, wurde Sommerſchenburg , das in den älteſten

religiöſe Glar das materielle Intereſſe , und die Na Zeiten den Titel einer Pfalzgrafſchaft führte , durch den Tilſiter

nalits welckh ben ein Volk zum Volke macht, und die Frieden ein integrirender Theil des Königreichs Weſtphaler und
B gei 8 N 1 Goſtung 9 olegr Fefti 1 oſo oemaligen 16 5

Jeder achten pflegen muß, wer ſich bei der Nation Geltung [ Napoleon beſtimmte dieſe ehemaligen preußiſchen Krongüter zur

herſchaffen wer dauernd ünd wohlthätig auf ſie einwirken Dotationm f den General Savary H rzog v Rovig kacka1

will . Das wiſſen Alle, für welche die Geſchichte kein verſchloſſenes dem kefken Pariſer Frieden kamen dieſe Landſchaften wieder

Buch iſt. Die Niederlände V a und den4 ßen zurück , und König Wilhelm III . verlieh nach der

Blutrichter Varg morden erfolgten Erhebung des Generals v. Gneiſenau in den C

hre Bruſt war erfüll
ſe brach [ ſtand demſelben die gegen 10,000 Thaler jährlich einbri

erſt , gegen die Tu ei der in ' s Sommerſchenburger Güter .
2

behielt ſie auch, obgleich der

Spiel gezogen wurde und eine drückende Auflage die Erbitterung [ Herzog v. Rovigo theils ſchriftlich , theils perſönlich in Berlin

aufs höchſte ſteigerte Die Nordamerikaner dachten anfangs nicht
]

ſeine nationen anbrachte . Jetzt iſt dieſe Beſitzu
an Unal ſie wollten nur e ungeſetzliche Tar Form 5 amilienmajorats in den Händen des älteſten de

wen he ge, wie die auf den Thee gelegte , zahlen Söhne des berühmten Feldmarſchall Die Leiche des Letztern

Die fr ſi 0 mwälzung hat nicht in den Spekul 0wurde einige Zeit Aa ſeinem Tode von Poſen nach Sommerſchen
85burg gebracht ; dort wurde ſchon

en vielmehr ſchwerlich entſtanden ohne die Mißl in Grabmal zu bauen begonnen , das aber erſt j urch die

Staat und Kirche, die Verſchwendung des Ho die Ste lich von hier a iule d halls 1

freiheit und ungebührlichen Vorrechte des Ad der ſt⸗ ndung t Am

lichkeit . Es mag nicht ſchmeichelha f˖ eiſt und die [ Einn oder Enthüllung dürfte ine ſehr grof

Hoheit des Menſchengeſchlechts , daß aller Fortſchritt mit den ma
i

und Militärs in irgend einer 1

teriellen Intereſſen auf t wer kann berühmten Verſt ien ſtunden , zugleichen

dieſe 1 fef 1 Th he ändern ? Schon das Alter - de nmerſchen einf 1. Morgenſet di

thur daß 4 ( und Gewerbe die eigentlichen Träger [ vor Deputation des Regiments Kolberg auf

entfernt , dem Philoſophen Sde In dem „Pantheon pre

orwurf dara . er i geere ſindet man ein führliche 2

llle e 6 ird dal ſtr 3 Nach f zerf K er

hlhab 3 viell hahr ier merkwürdige Pe i

n7 l s dieſe Gů n
Fel iach deſſen Beendigung er in die D

hn, oder es iſt unwuͤrdi 5 im l 1Lebensjahre deſſel

von den Handels- und in ſein ruhmvolles W̃ als Komma der Feſt

1˖ ingt Wer nun dieſe Wahrheiten nicht 4 Kolberg ; in die Zeit de 1813 , 1814 , und 1815 , wo

dieſe 9 nicht zu berückſichtigen verſteht ,
3

ſie u ohl gar Her die Stellung eines Chefs des Generalſtabs des Feldmarſchalls

wegwerfend behandelt , der mag ein recht ehrenwerthes Ziel ver - [ Blücher auf eine ſo muſterhafte Weiſe ausfüllte ; endlich die voll —
f 8

Herzlich gut mit der Freiheit und dem
1

Fortſorier57 ſtändige Benutzung und Sicherung des blutigen Sieges bei Bell
aber einen ganz falſchen Weg ein, und darf ſich Alliance , durch die von dem nachmaligen Feldmarſchall angeor

Rich U i onlick 4

auch an d m ellen ef knüpf Beide hinein ma im irg - preußiſchen Heere . Ko U

legen , ſie vereinigen, nicht ſie trennen oder einen feindlichen Gegenſazß O Berlin , 18. Juni . Vorgeſtern iſt der in Beglei

in n erblicken . Er wird ferner r allem Uel u ſeiner erlauchten Gemahlin nach Magde ereist , um

gen zu ſtärken d zu befruck ö einen Haupt — ommerſchenburg zur Einweihung des 8 für

Volkskraft und der Kulturi des materiellen u zu beſuchen . Sämmtliche Brü Maj
Gedeihens bildet . Das haben allene ier entweder an die Prinzen Wilhelm , Karl , und Albrecht, begleiten den Kön

Bünnbee wie Machiavell ſeinen Italienern , oder ſie haben dieſe [ Hauch der Kriegsminiſter v. Boyen , der Graf Roſtz der alt

Grundſätze im L
f

denn Napoleon beſonders da- Waffengefährte Gneiſenau ' s , und viele der erſten Generale

urch ſo mächtig ohl Korſe , den innerſten Führer des Heeres ſind dorthin abgegangen . — Unſere Pferde⸗

Geiſt der Franzo gewiſſermaßen die konkrete rennen , welche morgen beginnen , werden daher wohl nicht beſuch —

ilichkeit der Fr en bild O' ( ll iſt ſo mäch⸗üter ſeyn , als im vorigen Jahr . Auch der zinn

tig, u or allen Dingen die he
N

morgen , und ſchon vorher ſind bedeutende Vorrä
leiſche Irland iſt , und deshalb darf er [ den . Man erwartet einen guten Y um 2 ö

Umſtänden e Landsleute zählen , die here Preiſe für den Stein , als im vorigen Jahr

laſſen haber nationa Selbſt lein lang von 50,000 Zentnern , von welchem woh r

Engla roſe ſagt mit Stolz: 1 kauft bleiben dürfte Die wichtige Stelle des C

ich b da iſt ( Dort fällt es auch , I Lindheim , welcher bis jetzt im Kriegsn iniſterium

tereſſen beeinträch oder der Abtheilungen für die Perſonalien ſteht R

be kei Menſchen „ Fabrikan Generaladjutanten Sr . Maj. , General v.

dergleichen iſt nur in cbl der Oberſt v. Rauch , welcher dafür beſtimmt

velcher vor allen Din Sr . Maj . des Kaiſers von Rußland

daß vom e ſeiner 4 [ Hr . v. Neumann begleitet gegenwärtiged
„ von beiden di t, die Staatsei und die [ zeſſin von Dänemark nach Kopenhagen . Hr . v. Lindheim wird

5
en abhäng le zuſammen die C rundlage der Geſandter nach Kaſſel gehn Von reiſenden Nota

ind des Reich n England bilden . So weit iſt bilitäten erwartet man hier auch Hrn. Thiers , der , wie man

aber in Deutſchland noch nicht Jeder, und es wird vielleicht ein [ Sſagt , die Schlachtfelder der Napoleoniſchen Kriege beſehen wi

zehnt von ſchon oft da geweſenen Täuſchungen nöthig [ Wenigſtens iſt der franzöſiſche Expräſident hier bei einem der

kanchen zu der Ueberzeugung zu bringen , daß er auf [ erſten Banquierhäuſer akkreditirt und angekündigt worden
ö 51 ö

einem Wege wandelt , der gewiß nicht ans Ziel führt . Auch in dieſem Jahre wird hier viel gebaut , und obw



großen Bauplane des Staates vorerſt zurückgelegt worden ſind ,

iſt die Privatſpekulation doch ſehr thätig in Vergrößerung und

Verſchönerung . Wie wenig ſolid man aber dabei verfährt , be⸗
wies in voriger Woche der Einſturz eines noch nicht fertigen

Hauſes , das mehrere Menſchen erſchlug, und die ſchnelle Räumung

eines andern , das , ſchon einige Jahre bewohnt ſich ſeitwärts ge—

ſenkt hatte . Solcher Fälle haben wir in den neuen Stadttheilen ,

die vorzugsweiſe auf Sumpfboden ſtehen , ſchon öfter gehabt . Die

Gebäude müſſen niedergeriſſen und Pfahlroſte gelegt werden . Die

Käufer ſolcher Grundſtücke verarmen aber , und die Hypotheken⸗

gläubiger verlieren ihre Kapitalien

München , 19 . Juni . Geſtern ſpät Abends fand

Theaters , eine erhebende Feier ſtatt . Es wurde das

unſterblichen Tonkünſtlers Mozart aus der Grube

emporgewunden , und zwar in Gegenwart nicht nur einer zahlrei —

chen Menge von Verehrern des Verewigten , ſondern auch des

Königs ſelbſt , der königlichen Familie , der Königin Amalie von

Griechenland , und der übrigen erlauchten Gäſte der k. Familie .

Von dem Perſonal der k. Hofkapelle wurden ausgewählte Mozart —

Kompoſitionen vorgetragen , wodurch der Eindruck des ganzen

feierlichen Aktes auf alle Anweſenden nur noch vermehrt wurde .

Man hört , der Guß ſey auf das vollkommenſte gelungen . Das

Standbild wird übrigens hier bleiben , bis auf die von Salzburg

nach Wien gelangte Anfrage , wie es nach dem bekannten Moſaik⸗

fund mit der Errichtung des Fundaments des Denkmals gehal —

ten werden ſoll , die Endentſcheidung eingegangen ſeyn wird .

( Schwäb . Merk . )

Dresden , 15 . Juni . In Bezug auf den diesjährigen Woll —

markt hat der Abſchluß und die Reviſion der Heberegiſter folgende

ſtatiſtiſch intereſſante Notizen ergeben : Es ſind in Allem 18,392

tein in 392 Partien zu Markte gekommen , und zwar 16,621

us Sachſen , 1725 Stein aus Preußen , und 46

öhmen . Hiervon ſind 18,.231 Stein verkauft worden ,

Stein an inländiſche Fabrikanten , 2908 Stein an inlän⸗

ändler , und 4542 Stein an ausländiſche Wollkäufer oder

doch für ausländiſche Rechnung . Mithin ſind nur 161 Stein in

drei Partien unverkauft geblieben . Daß hiernach der größte
Theil der feilgebotenen Wolle von inländiſcher

rirt worden , iſt für die vaterländiſche

Zeichen . “ )
Bichofsswerda und Großenh⸗ e

macht haben . Nach der erſtern Stadt wurden 132 Stein ver⸗

kauft , nach der letztern 2755 . Leipz . 3. )

Frankfurt , 21 . Juni . ( Auszug aus dem Protokoll der

10 . Sitzung der hohen deutſchen Bundesverſammlung vom 22 . April

1841 ) Beſchluß . Der Deutſche Bund — in der Abſicht , das

Geheimniß des Frankfurter Bürgers Joh . Philipp Wagner in

Betreff der Benutzung des Elektromagnetismus als

erwerben , und daſſelbe durch Veröffentlichung gemeinnützig zu ma —

chen —ſichert dem beſagten Joh . Philipp Wagner für die aus —

ſchließliche Abtretung dieſes Geheimniſſes eine aus der Bundes —

Matrikularkaſſe zu zahlende Summe von Einmalhunderttauſend
Gulden für den Fall zu, wenn a) Wagner zuvörderſt eine elektro⸗

magnetiſche Maſchine in großem „ wie ſelbe namentlich

auch für Lokomotive erforderlich ſeyn würde , auf ſeine Koſten er⸗

iach einer voe ſammlung zu veranſtalten —

Schluſſe des

Standbild des

ſche

Stein

diſche

Induſtrie ge
tlich Find es di Nathriferfreuliches es die Fab

he die größten Einkäu

Triebkraft zu

baut , b )1
den ſachverſtän ing es ihr bewährt werden ſollte , daß

das Geheimnif gehegten Erwartungen entſpricht , und

c) Joh .

Ausſpruche

rbehält .
Freien Stadt Frankfurt binnen vier

Joh .Phil . Wagner , daß er in dieſe Bed

wird ſodann zur Wahl zen
welche , auf die Anzeige über die zu Stande gebracht
im Großen , die ſachverſtändigen Kommiſſäre zu deren Unt

zu benennen
Seſtwerde (Fr. O. P

Regierur

was den Zweckde rergiebigſten Zollſe

685

in der

Erzgießerei unſeres ausgezeichneten Meiſters Stiglmeier , nach dem

urtheilung der neuerliche Erzeß einiger jungen Leute mit einem Of⸗

fizier und der Patrouille zugewieſen worden iſt , hat ihre Sentenz

noch nicht gefällt . Daß ein Offizier bei der Patrouille zugegen
geweſen ſey, iſt ein Irrthum ; auch iſt das Bajonett nicht

gebraucht worden . Der einſtweilen eingeſtellte Zapfenſtreich mit

Muſikbegleitung hat nun wieder ſeinen Anfang genommen , doch
werden die Muſiker von eben ſo vielen Soldaten , die auf einer

Stange verſchiedenfarbige — tragen , begleitet . ( L. A. Z. )
Niederlande .

Maaſtricht , 18 . Juni . In einer Petition , welche die hie —

ſigen Einwohner dem Könige überreicht haben , heißt es :
Pomp , welchen heute Maaſtricht entfaltet , verbirgt großes Elend .

Der Glanz , welchen heute überall Ew . Maj . bemerken , iſt nur

ein künſtlicher . Es iſt der Glanz eines Tages ! Es iſt Nichts

wahr , als die Freude des Volkes , und es kommt Ihnen mit Liebe

„ Der

entgegen , nicht blos weil Sie ſein König find , ſondern weil es

weiß , daß Sie Theil an ſeinen Leiden nehmen und ihm helfen
werden . Durch einen neunjährigen Belagerungsſtand verarmt ,

beim Throne verleumdet , unterdrückt von Denen , welche ſie ver —

theidigen ſollten , haben die Maaſtrichter alle Demüthigungen , alle

Leiden , alle Täuſchungen erfahren , und ſelbſt die Annahme des

Traktates , welcher die politiſche Kriſis beendigte , war ein neues

Unglück , da er Limburg in zwei erbärmliche Fetzen zerriß und

uns unſere Handelsverbindung mit abſchnitt . Und doch

hängt von ihr das Leben Maaſtricht Limburgs ab.

Verbindung möchten wir durch einen liberaler Handelsvertrag
wieder hergeſtellt ſehen , — einen Vertrag , der uns gſtattets mit

unſerm Korn und unſerm Vieh ohne Hinderniß auf die belgiſchen
Märkte zu kommen . Eben ſo nothwendig iſt eine Modifikation

des für das reſervirte Zollgebiet angenommenen Syſtemes ; der

Handel erliegt durch die ihm auf dieſem Gebiete entgegengeſtellten

Schwierigkeiten . Unſer in ein Zollnetz eingeſchloſſener Handel

und Ackerbau droht ganz einzzugehn. Die aufkeimende Induſtrie

Limburgs bedarf Abſatzwege . Die ungenügenden Verbindungs —

ſtraßen hemmen die Entwicklung . Eine neue Straße nach Holland

iſt nöthig , und wir bitten Ew. Maj . , ihre Vollendung zu be—

ſchleunigen . Nur durch Belebung der Induſtrie iſt es möglich

die ungeheuern Abgaben aufzubringen , welche uns aufgelegt ſind

Wir verbinden unſere Wünſche mit denen der Eiſenbahn - Kommiſ —⸗

ſion und der Handelskammer . Eine Eiſenbahn ,
Woaßlthat

Ewelche die Maas
nit dem Rß et zy Lirmit m AIheine erbindet , u 10l Ur Lin U
für die bei gro Handelsplätze Hollands . Eben ſo nötl ig
iſt , daß wir wieder durch Bildung unſerer Provinzialſtände in

unſere konſtitutionellen Rechte treten . Wir haben ſchon geſagt ,

daß wir am Throne verleumdet worden ſind . Die befeſtigten
Wachen ſind ein Beweis davon , die

nur eine 8 huung für einen beleidigenden
Ihrer Thronbeſteigung betrachteten ſich die unglücklichen Bewohner

dieſer —. als verwaiste Kinder , denn alle Stellen wurden von

Kreaturen beſetzt , die aus Holland kamen . Ein Katholik , ein

Maaſtrichter zu ſeyn , reichte hin , um von jeder Stelle ausgeſchloſſen

zu werden . Unſere 22,000 Seelen ſtarke Bevölkerung zählt

20,000 Katholiken , und kaum ſieht inige derſelben in öf⸗

fentlichen Aemtern . Es iſt ſchmerzlich zu ſagen , aber die Aus —

wanderung war Hilfe für einen Theil unſerer

dulden , daß man uns ferner

ht zugeben , daß beſchränkte
und unſere Religion uns

ete darauf , er fühle

ogthum Limburg durch
Ab ützwege zu verſchaffen , aber

it der Regierung dieſes Lan —

billige Vertheilung der Aemter

liberal , ſondern auch gerecht , darauf

günſtigem Sinne hat ſich der

Niederreißung derſelben wäre

Verdacht . Vor

gend „Sie ,

unſerer Rechte

und egoiſtiſche
zur Laſt ſchreibe

vollkommen die

einen Handelstraktat

es gehöre noch Zeit

verſtändigen
betreffe , ſo ſey es nicht

ückſicht zu nehmen . In gleich

König über die Eiſenbahn erklärt .

Sehleswig .
dadersleben , im Juni . Am zweiten 9

Ifingſttage ging eine

V oſe über das Kirchdorf Arrild , und riß das Dach und

von einem neuen Hauſe weg , nahm es mit ſich in die

Luft , und ſtreute die Mauerſteine in einem weiten Kreiſe umher

welches in einem Augenblicke zerſtört war , befand ſich

und drei Kinder . Dieſe Menſchen fanden bei dieſem

hren augenblicklichen Tod. Außer dieſen war noch eine

Im Hauſe

eine Frau

Ereigniſſe i



telſt eines Nagels ihre Kopfbedeckung mit ſich nahm , indem e
über ihren Kopf hinfuhr . Sie ſelbſt kam unbeſchädigt aus der
Ruinen hervor ( Dän . Bl . )

Frankreich .

deutſche Nationalgefühl Frankreich gel
tend ger nacht hat, bringt glücklicher

alte Frau im Hauſe , welche ſo weit unbeſchädigt blieb , daß blos ,
indem das Haus in die Höhe gezogen ward , ein Balken vermit —

U

Paris , 18. Juni Die Energie, mit welcher ſich ſeit ei—

noch andere ingen
hervor , als die frechen Verſe der und das heimtückiſche
Schweigen der Andern . Abgeſehen davon , daß wir es dahin ge

e haben , uns bei der öffentlichen Meinung in Frankreich über —
haupt , ſelbſt ſo weit ſie feindlich geſinnt iſt, in Reſpekt zu ſetzen ,iſt auch aus der lar und belligen Verhandlung der Gränzfrage
eine ſelbſtändige politi
mehrere Staatsmänner , deren Namen einen guten Klang habe

00 Anſicht hervorgegangen zu welcher ſich

bekennen , und welche darauf hir daß ein engeres Aneinan
derſchließen Deutſchlands und Frankreichs jedenfalls durch die ſche
nungsloſe Bekämpfung der franzöſiſchen Eroberungsideen bedingt
ſeh Im Intereſſe dieſer Idee , welche ſchon hin und wieder auf
der Rednerbühne , in dem Gedichte des Hrn. Lamartin und in
den Schriften der Fourier ' ſchen Schule vertreten worden iſt, beab

ichtigt man eine eigene Zeitſchrift zu gründen , die unter dem un—
mittelbaren Patronat einer gewiſſen Zahl von Deputirten
denen die HH. Lanjuinais , Tocqueville , Beaumont ꝛc., ſtehen ſoll
Wenn der in dieſem Augenblick ſehr warme Eifer für dieſe Un
ternehmung nicht erkaltet , ſo kann dieſelbe von großem Einfluſſe
auf die

Wechſelverh
ältniſſe itſchlands und Frankreichs werden

— Eine Deputat der Londoner Geſellſch Abſchaffung der
E erei hat folgenden , auf Antrag Da O' Connells gefaßten
B uß hierher überbracht , und ihn Könige in feierlicher6Audienz überreicht : „ Die Geſellſchaft verfolgt mit dem
ten Intereſſe die Schritte der franzöſiſchen
ranzöſiſchen Volkes zur Aufhebunt

daß keine Maßregel zu dieſem Zn

nicht auf dem Prinzipe einer vollſt
Emanzipation beruht , und ſie iſt überzeugt ,

raſche Annahme dieſes gerechten Syſtems die Ehre dieſer großen
Nation vermehren , und den andern Völkern zum Beiſpiele dienen
wird . “ Der Umſtand , daß Ludwig - Philipp dieſe Art Ad reſſe
förmlich , von den ſämmtlichen Min üſtern, entgegengenom⸗
men, ſcheint zu verſprechen , daß Frankr ndlich etn
cheidendes in dieſer von Jahr zu Jahr unter den nichtigſten Vor

größ

iden vertagten Angelegenheit tl

8 — — —
Die Allgemeine Zeitung ſchr

einmal unwiederbringlich feſtſteht , daß das
Wohnung verlaſſen muß , ſo können die De
Intereſſe erwecken . Die Hauptfrage iſt
ſtimmen werden . Irland und Schottland
' on liberalen Parlamentsmitgliedern ; die

liegt in dem eigentlichen England . Die Grafſchaften
Tories ; die Wähler find Landpächter ,

London : Da es

von der Landariſtokratie , den Tories
ht zu Willen ſtinnmen ſollten . In

ſtädten iſt die Mittelklaſſe Herr, und ſo wie der Pächter von
dem Landeigenthümer abhängig iſt, iſt es abrikarbeiter von

ikanten ; der Chartismus kann hier enig Wirkung
beiter , was nicht der Fall ren in förm

Rebellion gegen ihre Brodherren begriffen . Eine dritte
Klaſſe bilden die Flecken mit einer kleineren Anzahl von Wäh

welche den verſchiedenſten Beweggründen folgen . Am ge⸗
ichſten iſt

es,
daß ein Mann in einem ſolchen Flecken ſo

viele Häuſer an ſich kauft , daß eine Majorität von Wählern
ſeine Miethsleute werden ; das gibt dann ſogenannte pocket -
boroughs , wie z. B. Tamworth , welches ein pocket - borou gh
Peels iſt. Das iſt der gewiſſeſte 3 ſich einen Sitz im Par⸗
lament für immer zu ſichern . In andern ſo lcher Flecken entſcheidet
Beſtechung . Die Grundfaktoren einer allgemeinen Wahl unter
gewöhnlichen Umſtänden ſind ſomit Landintereſſe in den Graf⸗

11

ſchaften ,

Einfluß

2

Han

und Beſtechung in
Bei einer politiſchen Aufree
erzeugt

der

Beſtechun

verlieren die Intereſſer

zigen, und die Aufre

gewiſſe Gleich

Abhäne

delsintereſſe in der

welche immer eine
haben offenbar ſeit der Reformbi

ihrem Inter

im weitern Sinn fi llen L di en einer

Wahl
ſtehen ſchon ſehr hock 1d Verdienſt und

Vortheil davon ; dieſe Kof nd ſtech er aufbetem Seiten ſtatt und gleichen ſich ſom

Baden .

Karlsruhe , 22. Juni . ( Sitzung Abgeordnetenkammer
Das rlas ein Schr des Abg. Welcker , wo

rin derſel ng daf lich r in der Ka
me bis on J d

echende L Schaaff
ge 2 der f

ter 0 1 6 7 f
tragt im 1 1. Welcker d
den erf rlaub Die HH. Bekk d Mer
unterſtů rag ; Hr f f en n für zu
hart , und verlangte , daß man Hrn r ei riſt von 14 Ta⸗
gen einräume . Hr . Schaaff machte bemerklich , wegen der Urlaubs —
geſchichte hätte kein Abgeordneter fortzugehn brauchen; wenn Je
mand glaube , der Feind ſey im Ar zug , ſo ſolle er auf
Schlachtfelde bleiben . Nach l

d ige zugehr ogegen das Pre
ſidium Welcker das Geeignete notifiziren ſol

[ Von den Hoffmann , v. Itzſtein , und r
wurde eine Reihevon Petitionen um Schutz der einheimiſcher
Induſtrie , namentlich Hr
Itzſtein beklagte ſich us de
Innern

3
verbiete

an die Kammer von

frage 95 zu laſſen . Von der Rec sbank
bemerkt , daß nach der Verfaſſung Beſchwerden über Kränkung

wendet
B ekk

A

verfaſſung

wenn

geeigneten

vorher
Smäß

die Kammer zur

gehörig konſtatirt ſey

Nach langer

Abgeordneten von Konſtanz , wurde

Sitzung :
tion des Abg. Chriſt
2 ) Anfrage des Abg .
deutſchen

auf

ander

ziger Rechte nur dan

nachgewieſen worde
Landesſtellen und ſchließ

daß man ſich vergeblich ar

in vor die Kammer gehören
1di

lich das Staatsminiſterium
auf Antrag de

ng übe da die Sach

des Hrn. Biſſing
für

gültig
erkannt Näch

in Bezug auf den engli
Schifffahrts - Vertrag

1
8

—
Freitag . Tagesordnung : 1) Begründung der Wo⸗

allgemeine Landwehrverfaſſung
ſch⸗

Donnerſtag ,
verſchwörung ,
Hell . Hierauf :

Großh . Hoftheater in Karlsruhe

den 24. Juni . Zum erſten

Luſtſpiel in 2 Aufzügen
Nach Mitternacht

nach dem Franzöſiſchen von
Schwank in 1 Akt.

verMale : Bob , oder die Pulver
Th
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